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Das Englische Haus in Danzig.
NachdTUck verboten.

In zahlreichen Städten gibt es a1te typische Bau­
werke, die untcr dem Namen ,.Wahrzeichen" aJlgemein
bekannt sind. In der alten Hansastadt Danzig gehörte
dazu auch das Englische Hans in der Brotbänkengasse.
da  im April 1912 zum gerichtlichen ZwangsverkalIf ge­
langte und im Mai von dem Käufer zum Abbruch gc­
langen sollte. Ob diese Absicht wirklich ernst Kcmcint
war, soll hier nicht geprÜft werden. Abgebrochen durfte
dieses eigenartige Bauwerk unter keinen Umständen
werden. weshalb der MagIstrat der Sache nähert rat
und das Haus abschätzen ließ. Nach dem Gutachten
des Städtischen liochbauamtes und anderer Sachver­
ständiger betrug der Ta).. wert des Hauses chva
80000 dlt; der neue Eesitzer Kaufmann Schönmmm in
Charlottenhun; verlangte aber 110 000 vii und erhielt
dit"se Summe, zu der Kunstfrellndc 32600 cJI bei­
.<:.teuerten. Nun ging- es iu den Besitz der Stadt üher.
die es gründlich ausbauen muß, wozu weitere Summen
nötig si]]d.,

"Voher der Name "Englisches Haus'?" Schon 1.337
hatten sich Engländer in Danzig niedergelassen, um be­
som;u;.: mit ihren Tuchwaren flande! Z1I treiben; 1392
holten 300 englische Schiffe <lnr cinm<ll Getreide nus
Danzig; 1410 ließen sich vide f:ng-ltIl1der in DanziR"
nieder, Sie erbauten dann ein Kauf- und Oesellschafts­
hans, in dem sie <lllcb wohnten; 1569 wurde das noch
vorhandene "Eng,lische Hall';" errichtet. das die fÜr
Danzigs schmale Oiebc1häuser an chnlichc Breite von
15,5 J11 bat, abo doppelt so breit \).,.'Ie die andern HÜllser
ist lInu :..Iehen Stockwerke tr<i L Da mußte del111 der
Architekt g:lnz hesonderen Wert darnuI legen. ein c
einfÖrmi t.; Al1ßcll<lllsicht zu vermeiden,
lll!d das ist voriiig,lich gc1un cl1.

MachtvoH C['hebt sIch dt:l' nltersgrane Aufbau. Ge­
kröpfte Gesimse mit scharf in das Al1ge fallenden
.scfJrä en LinieH vermeiden die Eimorllgkcit breiter
fl -ichen. Doppdtc pfcI!erar!ige StÜtzcn erheben sich
l<ühn zur I-Iöhe, und reicher. sagenhafter ßlldwcrks­
Sd111l1lCk belcbt die H'icllC (j[icderung. Der Architekt
wird J1ier wertvol!c Vorbilder finden. Ocr t:rbauer hat
iede ÜbcrladuuR vermieden und dnrch eine geschickte
Zusam1l1enstellung änßcrer fonlll'11 e'iu Bild gcsehaffcll.
wie es sonst nirgends vorkommt. Der gewÖlbte Ein­
gang des Erdgeschosses führt II11S von uem  eräumigcn
HUllsflnrc in die unteren Räume. die llrsprÜll!4"lich ohne
Zw-eifel zu Gcschäftsränmcli gedient habel!. In den
nächsten drei Stockwerken \'-'<lren wohl \Vmenlager
untergebracht. Erst später wurden \Vohllnn eI1 cin­
erichtcL Oie mächtigen Dachgeschosse mögen auch
teilweise zn Lagerzwecken eingerichtet gewesen sein.
AUe StockwerJ.i:e .'-,illd durch eine bequeme. massive
Treppe verbunden. die bis zum ersten Dachgeschoß
reicht.

Das Gebäude hat vier Giebel, in deren Mitte ein
Dachreiter steht, der sich von der unteren Balkenla.g;c
erhebt und dell D \chstuhl verbindet. Das Eichenholz ist
noch ziemlich gut erhalten und verrät die Iiand des ge­
Übten Zimmermanns. Durch alle diese ball1ichen Aus­
führungen hebt sich das Englische Hans ohne weitere.s
von den audern Häusern der  Umgebung ab und steht so
da als Zeuge längst vergangener Zeiten. Auf einer
Steinplatte befinden sich drei SteinmetzzeichcIJ als
Namenszug des :Erbauers. Da uns aber keine schrift

lichen Aufzeichmmgen darÜber erhalten sind, so ist auch
ele, Name des sinnigen Architekten nicht bekannt ge­
worden.

Iieute sicht die Ansicht nach der Brotbänkengasse
fast kohlschwarz aus. Das ist picht immer so gewesen.
Sie ist vielmehr l1ach den eingehenden Untersuchungen
des Hochschulprofessors Weber in Danzig wirkllugsvoll
bemalt gewesen. "Oie äußerst vornehme farbenstim­
filmlK der Schau:,cite dcs cTlgnschen Hauses in schwarz,
weiß, .e;o!d uud rot erzielte hcrvorr3;!;ende kiillst!crische
\}./irkun 'en", so äußerte sich derselbe in einem Vortrage
im "Verein fÜr Kunst und Kunstgewerbe" in Danzig.

Dann illhr RedllCl" fort: ,.Kommt dre wundervolle Archi­
tektur dieser f;:lssadc erst znr vollen Geltung, so dÜrfte
es noch besondcl s interessieren. daß bei ihr die in
Deutsch!and nicht ;llh:uhÜnfige Technik des Sgraffito
aHge\Vcndet war, cl. h. der Putz der \Vandflächen be­
sÜmd alls zwei Schichten, einer lIllteren durch Zug;abe
VOll lioJzkohlellsÜwb zum Kalkmörtel schwarz   ge­
färbten lIne! einer oberen weiBen. Aus dieser uberen
weiBen Putzschicht W 1f(m nun Ornamente, welche die
giJIlZe Wauclfläclle iiber7.ogen, bis altf den schwarzen
Grund angebracht. Die so sehr zart ornamentierten
WallClflächclJ wurden eingerahmt von den aus Sand­
stein hergestellten, doch tiefschwarz gestrichenen Archi­
tekturteilen, wie fenster- und Tiirgestellen, Qesimsen,
Pilastern. Säulen nnd Oiebelverzierungen. Dieser
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schwarze An trich war durch \vcitgchcnctc Vergoldung
aufgdichtet und die vVirkuiJg durch roten Anstrich des
lic]zwerkes dl'[ TÜrcn und fenster und dem blauen
Grunde einzelner Friese gehoben."

Bei der grÜndlichcn Erneuerung des Eng!ischen
Hauses wird zweifellos auch die farbige Demalung' zur
Anwcl1duJlg gcJangcn. fmstwcilen kann davon aber
noch keine Rede sein. weil es dazu an Geld fehlt. Es
stehen hierfür augenblicklich nur etwa 20 000  !/t zur
Verfjj,i.;ung. li. 1\1 a n k 0 ws k i in Dal1zi. .

o ==== 0

Mauerfraß und Osmose."
J bcnso wie am Kö]ner Dom ist iiberall anderswo

ein reichlicher l\huerausschla,g mit f:infressJJnz Jind
Abschicfcnmg von Natnr- und 1-3ack:-;tein geD'aart. Die
f:rschcinl!J]g wIrd mit l\ecl]t J\Lwerfran genannt.

Legt Hlan einen losgelösten roten Hack teillschicfer
mft der Hinterseite nach ober; auf eme mkiBig erwärmte
Platte, so wmJ Inan manchmal auf dlesPr Seite weißcn
Ausschlag entstehen sehen. Nicht immer ,Q:eschiebt
dieses. deun, JJ<lt der Schleier lange Zeit lose auf d<:i'
Mallcr so kanJ] der weiße Stoff c111rch den

worden seID. Ebenso bleibt bei
stärkeJell f':rwÜnnen der Alls')chlag fort,

sodnnn verdampft bevor cs dlc Ober­
fläche erreicht. Alls derselben Ur:-.achc sicht man die
Manern noch meIn bei klihlcl1l. trod:enen \Vetter
aus\chlagcl! Clb in  tarker Sommerhitze.

Schon IClJ1g-c war Verfasser Überzeup."t. daß dns Ab
scl1lefern das Ergebnis inneren Druckes durch die
Au.<.,dehnung von Stoffen in den Porell i\t. D<J.ß der
frost ]1Icl1ts d;:l1llit zu tun hat, war ihm bekannt: den7i
er h 1t!C die ErschcJnJlng" an ncuen MäuerfliescI1heklc:­
dungen wahfg-cnOnmJclJ. dlc erst \Vei1i. e Monate
standcn. in denen \'0111 frost nicht d]c ] edc war. Es
kam erst Kbfheit. <lls Prof. VI. W. I eiilders an den
ihm MlIstcrrl osmotische \Virkllll.>!." zu er­
kennet!

Dieser Au.sdr]l(: I{ fordert einige Erörtcrlln.Q,. .Wcnn
ein po,öscr Topf, worin die eine oder andere Fliissig­
keit ist, z. ß. roter Wein, in eine andere Fliissigkeit.
z. ß. Wasser, getaucht wird, so findet durch die \Vand
hindurch Vermischung der beiden flÜssigkeiten sÜllt.
Diese :Erscheinung heißt Diffusion. 1st die Wand fiir
die eine, dod] nicht fÜr die andere fHissigkeit durch­
lässig, so entsteht in derjenig-en, welche nicht hindurch
kann, Dmck. Die!'>e Wirkuug wird Osmose g-enannt.
Innerhalb eines geschlossenen Topfes kann die un­
gleiche Diffusion einen so hohen Drnck verursachen,
daß der Topf platzt.

Mit Beziehung- auf dCl1 Manerfran müs en wir uus
den Znstand wie folRt vorstellen: V/o Niederschlag­
entsteht, setzt dieser sich nicht nur atlf der Obcrf]äch ,
sondern auch in den Poren des Stcines oder eier Vcr­
putzschicht unter dieser ObcrWiehe ab. Der Stoff ZWI­
schen den Poren ist nicht volll\Omrnen dicht er enthält
auch ]loch Poren I1nd Kanälchen, welche  ber enger
und wohl durchlässig für \Vasser sind, nicht aber IUr
eir.c LÖSUTlg vieler fester Stoffe im Vi assel'. Sind
nun während eines frÜheren Zeitraumes durch Vcr­

, Sonderabdruck aus dem 111 NI'. 49 ausfÜhrlich besproche­
nen Buche: AlJlcitulJg fÜr dCII Maurer von J. A.
val! der Kloes.

daulPfung die gröBeren Poren mit Kristallen des eincn
oder anderen Stoffes angehi!]t worden, so wird, wenn
der Stein von neuem benetzt ,vird, Diffusion durch
die \ .rällde der Poren stattfinden. J:s dringt ¥lasser
von alJßclI bis in die Poren hindurch llTId die Lösung,
welche es drinnen bildet, bestrebt sich, naeh außen
zu kommen. W cil die ßewe.Q:ung des \Vassers von
außen nach amen schneller ist als die der Lösung
von innen Dach außen, entsteht innerhalb der Poren
Druck und dieser kann so stark sein, daß die Porell­
w inde platzen.

Dieser Zustand kann sich in den besonderen .fäl1e
in den wechse!voJlsten .formen abspielen. findet die
Osmose unmittelbar unter der Oberfläche statt (Bild J).
so lösen sich mikroskopische Sch!cfcrchen. Dies ist d.......cr
Allfflllg des Mauerfraßes, welchen wir zuvor chemt­
sehen Angriffen zuschrieben.

Ist die Oberfläche bis auf geringe Teile hart und
dicht, wie es z. D. bei einigen Ziegeln und Sanctsteinen
der fall 1St. so daß dje Osmose sich auf eine etwas
tiefer Hegende Schicht beschränkt, so scheiden sich
dÜnne Plättchen ab (Bild II). welche bei Liege]n
bisweilen kopjgTo13 und bei Sandstein noch viel .\{röner
sein können.

\Vo die osmotische WirlHlug sich hauptsächlich ub r
einer tiefer hegenden Schicht ausbreitet. lÖsen SicH
dickere Ziege/scherben oder grüßere Flächen des Ver­
putzes. natiirlich <:10 Stellen, ,vo die r'estigkeit oder
das Anhaften <lIll  eri[] sten ist. In einem Keller­
geschoß, \vo das Wa ser vom Boden her aufzoR. haben
wir den lf1 Bild !Ir d rgestelltel1 Fall angctroffen.
f'elLchtigkeitsanfsallgnng verursacht AuscleJlIIlIng; daher
Allsballchen und in der Mitte Platzcn.

!\:lm kommt ein Zeitraum der Aostrockllllng. Damit
ist Sch\\,jnden  epaart, aJll stärkstC'11 an der Außen­
seite, wo dIe meiste Feuchtigkeit verdampft; demzu­
folge zieht sich die Platte nach dieser Seite hin hoht
(Bild IV). Lugleich erscheint Aussch]ag; es schießcn
Nadeln hervor und diese fiihren die mikroskopischen
Schieferehen, \\'elche noch lose auf der Oberfläche
sitzen gebJieben Waren, mit sich (Bi]d V). A lf dieseL m. w.
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Folgen dei O !11o e.

Weise entsteht ein solches Gemisch VOll Ausschlag
und \Vandbanstoff, daß diese beiden nicht mehr zu
trennen sind. Daher sehr auseinanderlaufende Aus­
kÜnfte der chemischen Untersuchnng des Maueraus­
schJags; in den meisten Fällen sind die Muster stark
mit Schiefern VOll der Wand gemischt.

D ==== a
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Verschiedenes.
Für die Praxis.

Rlitzableiteranlagen. Zu der Notiz in Nr. 5] d r
"Ostdeutschen Bau-Zeitung" möchte ich ein auf­
fallendes Beispiel mitteilen. Der Blitz hatte wiederholt
in ein sehr langes landwirtschaftliches Gebäude ul1d
diesem benachbarte Bäume eingeschlagen, und zwar
stets an dem einen Ende (ScheunentciJ) des Hauses, das
andere Ende abcr, in welchem sich die \Vohnung- des
Besitzers befand, stets verschont, obwohl das Dach
überragende Schornsteine den Dlitz gerade am \\1 ohn­
teil Zllm AlJsprung hättc/] anlocken mÜssen. Als der
Landwirt sich ein Telephon hatte einrichten lassen das
mit dem Üblichen Dlitzableiter am Hause vers'ehen
war, schlug der Blitz nunmehr in den Wohnteil des Ge­
bäudes, und zwar nahrp Cl' den dem Telephonblitzableiter
znJJächstJiegenden Schornstcinkopf an, fuhr an einem
Schleifholz, auf welchem der Schornstein ruhte, herab,
djeses teilweise zersplitternd, sprang seitlich auf eiTle
naheliegende Zinkkehle des Daches Über, lief ein kurzes
Stiick 3D (,Jer Traufrinne entlang und an einem Stii.:k
des zugehörjgen Abfa1lrohres herunter und fuhr von
diesem in den etwa 1.00 m davon entfernten Telephon­
blitz lbleiter. (ler ihn spurlos in das Grundwasser fÜhrk.
AnBer einiger Verletzung <1111 Schoru"tein uHd eier teil­
weisen Zersplitteruß,Q.' des Schleifholzes hatte das Ge­
hÜude keinen SchadeT! gelitten; natürlich war allch die
TelephonsicherullK geschmolzen und das Telephon 111
einem Augenblick außer Betrieb ge')etzt, wo man  S.
falls der Blitz .2:ezih]dct hätte. al11 besten znr Iierbei­
ndnng der fC1lerwehr aus dem ctwa 20 Minuten ent­
fernten Nachbardorfe nach dem einsamliegenden Gehöft
hätte bcnutzen können.

Der Blitz sucht sicll stets den ihn am besten ab­
lcite11den \\lcg HUS, und falld offenbar diesen 'in dem
Tclcp1lOnbJitzableiter. dessen Grundplattc nicht weit
entfernt VOll ciner Wasserader lag. die. wie ich mit d r
\Viinschclrutc fcst,tel!tc. <;ich schräg: lInter dem
S..:hcuneniei] hinzog- und LI<:].', g!cichtTIäßig:c Einschlagen
des Blitzes in diesen lind die Übcr der Ader StchClldcll
Räume erklärlich machte. Oer Blitzableiter des Tele­
phons also, der nicht in der Absicht 3IJgelegt war. das
Haus in  anzem Umfange zn schÜtzen, war nebst der
Wasserader der Orund des Emschlagells. Wäre der
Telephonblitzableiter durch eine Kl!pfcrscilleitun  mit
dem Schornstci11. der Zinkkehle lind Zillkrinne l Hlnlagc
verbunden gewesen. so wiire jede zerstorende oder
zÜndende BJitz\\rirl<llJl,Z ausgeschlosscn  ewesel1.

Viel1cicht dienen diese Zeilen da lI. auf dic vor­
stehend beschriebenc \Vir1([[n  der Telephonblitzableltcr
an Gebäuden - allerdings im Verein auch mit einer
\\lasseradcr - aufmerksam zu machen; anscheinend
wird es sich empfehlen. den Tc!ephonb1it lJble]ter stets
mit dC1l höchsten, 1IäherliegcndeH Giebe!spitzen oder
Schornsteincn in !citende Verbindunp; Z!I bling-en untt:t'
ZnhilfcJlahme von Zil1luiJmen. Kehlen IISW.. deren Be­
lIutzung- die Anlage:: nicht unwesentlich Z]I verbi!!i:.;en
imstande ist, oder ihn nicht al11 Hallsc anzubring'cn.

Kgl. Baurat .M e H t z, Schweiclllitz.

Verbands. J Vereins- usw.-Angelegenheiten.
SchIesisch Posensche Baugewerks-Berujsgenossel1

schaH. Am 28. August d. J. hält die Berufsgenossen­
schaft in Breslall ihre diesjährige ordentliche Ge]]o sen­
sehaftsversammhl11g' Elb. Auf eier Tagesordnung' stehen
die iiblichen geschäftlichen Angelegenheiten.

Verdingungswesen.
Vertellung der MiJitärbauten in einzelne Lose. Die

CieschäftssteJJc des Deutschen Handwerks- und Gc­
werbekammertag-cs. hat an den preußischeJ] KrieKs­
minister von Palkenhayn eine :Eingabe gerichtet, in der
unter anderem ausgeführt wird: ,,:Es ist uns seitens ver­
schiedener tIand-werkskammern berichtet worden, daß
die ihren Bezirk betreffenden Kasernenneubauten in
einem Lose an einen Unternehmer vergeben worden
sind, anstatt daß ihre Herstellung in einzelne Lose ver­
teilt worden wäre, wodurch auch die Handwerker Ge­
legenheit gehabt hätten. sich an den Neubauten zu be­
teiligen . . . Sowohl die liersteJIung der Kasernenbauten
in einzelnen Losen wie auch weiterhin die Vcrg,'cbung
neller Rekleidungs- und Al1srüstlm5{sgegenstandc an
J-Tandwerksvereinip,-unf!;"en, die g-enügend Garantien unter
Mihv-irkung- der Handwerkskammern bieten. wÜrden
dem tlandwerk die ersehnte Nlöglichkeit zur Beteiligung­
an den Arbeiten fiir das Heer bieten <können." Namells
sämtlicher Handwerks- und Gewerbekammern erkT irt
sicl1 die .eingabe zur übernahme dcr notwcndig-cn Kon­
troHen durch Vertrauensleute ausdrücklich bereit.
Gleichzeitig hat der Verwaltungsrat der HallpIstclle fiir
Verdingnngswesell den Vorstand beauitragt. belln
preußischen Kriegsminister eine Audienz nachzusuchen.
um eine angemessene Berücksichtigung des dcutsche:]
Hand,verks aller Bundesstaaten bei der Vergebl1ng- d' r
Licierul1gen für die Nenbildllng-en der Truppen Zll er­
bitten. An die Kriegsministerien von Bayern, S<:lChsen
und \Viirttemberg wird in gleicher A1tgele eJlheit ci,]
schriftli..:hes Gesuch Kerichtet.

Rechtswesen.
sk. Schadcnersatz wegen verzögerter Bauerlaubnis.

Die ßaupolizeibehörde ist schaden ersatzpflichtig-, wenn
sie die Erledigung de') bei ihr eingereichten l:3augesJlcl!s
verzögert. Dieser außerordentlich \ 'ichti!-(e Rechts­
grundsatz wird iIl nachstehendem l\echtsstt'eite näh..::r
erörtert. Am 20. Mai 1910 reichte die KlÜgerin (Aktien­
OeseJlschaft ßad N.) bel dem BÜrgermeister der Bc
klagten (Gemeinde NJ <Jls der /':llstiindigen BaupoJize!­
behörde ein Haugesllch für einen Erweiteruugsbau ibres
Kurhotels ein, nachdem ihre Generalversammlung am
7. Mai beschlossen hatte. die erforderlichen Mitte! durch
Ausgahe lIeuer Aktien im Nem]betrag-e von 500000./1 zu
beschaffen. Darauf beschloß am 27. l\lai 1910 der Ge­
meinderat der Beklagten eine VerlegJlng der flucl tliJl!e
an der Kirchstraße, durch die der für den Erweiternngs­
bau bestimmte Platz in das StnÜ3cnge1ände gezogen
wurde. Am 13. Juli 1910 erhielt die K!ägerin, die fn­
zwischen auf Erledigung ihres Baugcsllehs gedrängt
hatte, von der BalljJoIizeibehörde die Mitteilung, daß dic
Verhandlungen wegen Veränderung der Baufluchtlinie
noch nicht abges(;hlossen seien und daß die PrÜfung des
Bangesuchs bis zur endgÜltigen Entscheidung der An­
gelegenheit ruhen müsse. Als -- nach Erhebung der
jetzigen Klage - im .Februar 1911 die Offenlegu!1g des
Bal1fll1chtlillicnplanes erfolgt war! wurde auf Einspruch
der Klägerin durch den Beschluß des Kreisausschusses
die Festsetzung der vorgesehenen Fluchtlinie für unzu­
lässig erklürt. Die hiergegen erhobene Bcschwerde
des Gemeinderats der Beklagten wnrde dnrch den Be'­
schluß des Bezirksallsschusses zurÜckgewiesen. Die
Gemeinde stellte nunmehr einen anderen Fluchtlinien­
plan auf und beschied die Klägerin schließlich am 5. De­
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7ember 1911 dahin, daR die BauerJaubnjs nicht erteilt
werden könne. Die Klägerin behauptete, di  Verzöge­
rung der Erledigung und die spätere Versagung ihres
Ba[lgesuchs sei rechtswidrig lediglich im ]ntercssc und
auf Veranlassung- der Beklagten geschehen, die dabd
im Interesse einer aus Hotelbesitzern bestehenden Mehr­
heit g:ehandelt habe, die durch Fluchtlinienveränderuug
den Erweiterungsbau des Kurhotels habe hintertreiben
wollen. Ein BedÜrfnis zur Veränderung der erst 1904
festgesetzten frÜheren fluchtlinie habe nicht vorgelegen.
Die Verzögerung der Genehmigung des Baugesllchs und
dessen Ablehnung seien daher unzulässig gewesen und
dle BekJagte wegen ihres Eingriffs ill das Eigentum der
Klägerin schadenersatzpf1ichtig. Das Landgericht ent­
schied durch TeiJurteil, daß die Gemeinde %um Schaden­
ersah verpflichtet sei. Das Oberlandes.Q;"ericht Cöln
wies die Berufung der Beklagten zurück, indem es sein
Erkenntnis auf die Verzögerung der "Erlaubnis be­
schrankte. Nunmehr führte de!> 7. Zivilsenat des I<.eichs­
gerichts aus: I\Tach fe tstehender Rechtsprechung des
Reichsgerichts ist eine Gemeinde, ill deren Interesse und
zu deren Clunsten die ßaupolizeibehörde eine nachge­
[lchte ßaner];:mbnis versagt, ohne daß die Versagung
aUf gesetzlicher (Jrllndlage beruht, dem Nachsuchenden
geQ;enüber zum Schadenersatz verpflichtet. Dasselbe
gilt im Falle der b10Ren Verzog-enmg der 'frteilnng der
Baueriauhnis, also dann, wenn die BaupolizeihelJördc
das GestIch zunächst noch nicht znrÜckwcist, sondern
zl1 ;unstell der Gemeinde, nämlich im Interesse einer be
absichtig-ten nenen Fe tsetzung der Fluchtlinie, die aber
no-:h nicht bb 7l11. OffenJcgllug des vorläufigen fJucht­
!inicil]Jlancs (S 7 des flllcht1illicll csctzes vom 2. ] \11i
1875) vorgeschritten ist, absichtlich die EIltschcidlmg
auf das Baug-esnch 7\1 treffen, IIntcrläRt. Ob die Njcht­

cler Rauerlal1hni.s all'Sdriicklich allsgl'sproch n
\\.JI d. ob sie (bdurch zlIm Ausdrllck gclangt, da[3
dem Gcs!1chsteJ!cr in dc:m Zeitr':l1l111. während dessen
ilml nach dem sou:;tig-en regelmäßigcn Oeschäftsg8nge
die BallcrIm[hnis RewÜhrt worden wäre, Überhaupt ein
Beschcid nicht :wtci! kann rechtlich kcincll Unter­
sc!w::d begrÜnden, läuft beides auf dasselbe
hinans. eine ::;chJdener atzpjlicht der Gemeinde he­
steht zwar, was die Revision verkennt, dann nicht,
WCnn die Versa:;;unp; oder VerzÖgerun[ nicht ahsichtlkh
Zl:r J3egiinstigllng der Gemeinde erfol}(t ist, sondern al1f
bleUe)' Pflidltwidrigkeit cines Beamten der Banpo]izci­
bcJldrdc, 1.. B. mlf persönlicher Schik<me, Nachliissigkclt
oder sonstiger iinßerer Ord!1!l!lgswidrigJ\eit beruht. Um
eine SOlcJlC Pfljchhvidri.!';kcit handelt es sich hier aber
nicht. Der Rcrufulll{sfic\1ter steJ1t vielmehr, eutsprechcud
dcn J3chQuptulIgen der Klä!.';crin fesL daß die DallPolizei­
bc1Jordc \'on der Einrcichung des Ban?;csuchs an
]3 Momtc h,Jbe vergehcn lassen. ohne in eine sach­
liche PrÜfung des Oesuchs einzutreten, und daß dies
nl Ir desh<:dh geschehcn sei, um durch Iiinausschiebung
der cntscheidnng Über d<:lS Baugesuch bis zum Ab­
schlusse des fluchtlinienverf<Jhreils den von dee
Kltig-crin g-cp!anJeu Enveiterungsbau zu verhindern.
Hicraus fo! ert der BerufllngsrJchtcr mit Recht die
SchadenersQtzpfJicht der Beklng-tcn. Die Revision
wurde deshalb verworfen. Über die Schadenersatz­
ansprüche weg-en der Imberechtig-ten Versagung der
frJanbnis muß nu11 noch in den Vormstanzen verhandelt
werden. (Urteil des Reiclisgerichts vom 5. Novernb r
1912. >- Aktenzeichen: VII. 227/12.   Nachdruck ver­
hoten.)

Eült':herschau.
Der Eeton-Baublock. Von Dipl.-Ing, Max Kellcr. Ver­

lag der "Tonindustrie-Zeitung", G. m. b. ft., Berlin
NW. 21. Dreyscstraßc 4. Preis 3 eil.

Dic Verwendung des Betons und der Zcmcnt­
erzeug-nissc hat in den letzten Jahren so außcrord.=tItlich
zugenommen, daß auch der DetonbIockbau seinen Yor­
teil davon habcn mußtE'. Urspriinglieh von Amerika etwa
um 1905 ZI1 unS herübergebracht. fand er erst wellig
AnkJang; er paßte wohl für die ausgcdclmteIl, dÜnn bl".
vÖlkerten Gebiete Nordamerikas. nicht abcr für un ere
deutschen Verhältnisse, wo gute Ziegel fast Überall in
der NIihe preiswert zu baben sind; dazu kam auch c1ie
Eigellart der De11tschen. sicl1 gegcn Ncuerungen ah­
wade nd zu verhalten. Nichtsdestoweniger hat  5 aber
der NeuJing- als HohJblock, namcntlich durch tatkräftige
Hilfe der Formmaschinen-Fahrjkanten und der fach­
presse. verstanden. sich in die Bauwe!t einzuführen.
Nicht. daß er hier einer der Hauptbanstoffe geworden
ist; wohl aber gibt es manche OelegenlJelten, wo er
vorteilhaft zur Anwendung gelangen kann, namentlIch
da, wo an der ßaustelle gebrallchsfÜhiRc Zuschln stoffc,
Sand. Kies, und womöglich auch Steimch]ag. VOrh,![ldc:l
sind. Das vorlicgcnde Werk fuhrt die FntwickeIul1q;
der Hohlblockbauweise von Ihren ersten Anf<'1.ll>;"cn bis
zur Ciegenwart vor, zeigt die Konstrnktionen und An­
wendtrTI.i{ der g-ebrällcl1iichen Hohlblocknl lschiJ1cn, lehrt.
wie man die Rohstoffe und die fcrtigcn Erzellg-nissc 711
bewerten lind zu behandeln hat. und leitet an, \vie mai]
B tuten ;msführt. Dazu kommen Ang;aben iiber
Mischungsve['hältnisse, Kosb:n, Auffiihrel1 der \\/äild .
Festigkeit. Priifun sze!lp,n[sse; IJr !ktische ßallausfiih­
nlP\..>;en werden beschrieben und f:ntwlide fiir Ballten
gcgehen. Ncben dem <llllcrikani<;chen lind dcntsc1H'!l i t
auch der bsterrcil'h!sche, r!!s ,jsche Hetoil-liohlblochban
und der anderer Länder bcscllneb n. Das \Verk ic;t mit
gcg-en 100 ßildern ansgestattet. r:  ist eine 13alLl\i:;H.k
und KonstruktiOllslchrc des Beton-Hohlblocks. die jcdl !ll
Bal!facllm;IIlJl nnd SOllstlgcn BallJl1tercsselltcn znr An­
schaffung empfohlen weHlen kann.

Tarif  und Streikbewegungen.
Deutscher Arbeitgeberbund fii.. das Baugewerbe. (E. V.)

Bis zum 4. August gemeldete Arbeiterbewrgungen.
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